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Amtliches. 


Berlin, 8. Oktober. Der König hat geruht: die in der landwirth⸗ 
ae 5 beſchäf Ca 5 D Regierungs⸗Aſſeſſoren 

e und Kneuper in Kaſſel zu SSC, äthen zu ernennen; ſowie 
dem bisherigen Ober⸗Gerichtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Dr. 10 5 
purg in Lüneburg bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath, und dem Kreisgerichts⸗Sekretär Reinke 
in Lauenburg in Pommern den Charakter als Kanzlei⸗Rath, den Waſſer⸗ 
Bauinſpektoren Clauditz in Leer, Schramme in Emden, Schaaf in Stade, 
Ewald Kozlowski in Culm und Degner in Danzig, ſowie den Bauin⸗ 
ſpektoren Karl Blanckenhorn in Kaſſel, Pollack in Sorau, Süßmann in 

eſtemünde, Haege in Siegen, Warſow in Berlin und Pradl in Hil⸗ 
desheim, ingleichen den Titular⸗Bauinſpektoren Haſpelmath in Quaken⸗ 
brüd, Heye in Hoya, Albert Hoebel in Uelzen, Heins iu Diepholz, 
Friedrich Hartmann in Walsrode, Ernſt Schulze in Goslar und Hein⸗ 
eil Wilhelm Tolle in Grohn, den Charakter als Baurath zu ver: 


eihen. 
Der Profeſſor Dr. Ludwig Kiepert in eg ift unter Be⸗ 
laſſung des Titels „Profeſſor“ zum ordentlichen Lehrer an der Königl. 
techniſchen Hochſchule in Hannover ernannt worden. Dem Oberlehrer 
Friedrich Wilhelm Schramm an der Realſchule J. Ordnung zu Dort⸗ 
mund iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Der Oberlehrer 
. Uth am Gymnaſium zu Kaſſel ut in gleicher Eigenſchaft an das 
ealgymnaſium zu Wiesbaden verſetzt worden. Der ordentliche Lehrer 


am Gymnaſium e Seehauſen (9. Dr. Hermann Franke iſt unter 
örderung zum Oberlehrer an das Gymnaſium zu Schleuſingen ver⸗ 
ſetzt worden. 


LEE 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 9. Oktober. 


Die konſervativen Abendblätter find natürlich 
voll Freude und Jubel über die Wahlen, und wir wollen 
ihnen die Berechtigung dazu nicht abſprechen. Die konſervative 
Partei, als Geſammtheit betrachtet, iſt weitaus die ſtärkſte im 
neuen Abgeordnetenhauſe, und ſie hat ſich zu dieſer 
mächtigen Stellung aufgeſchwungen direkt von einem Abge⸗ 
ordnetenhauſe, in welchem fie ganz ungewöhnlich gering ver- 
treten war. Die vereinigten Konſervativen ſind den vereinigten 
Liberalen, die im alten Abgeordnetenhauſe die Majorität hatten, 
jetzt um einige Stimmen überlegen. Eine konſervative Majorität 
ift aber noch lange nicht vorhanden. Dazu muß eben das Zentrum 
die Hand bieten, und durch allen konſervativen Jubel ſcheint 
uns doch manchmal ein leiſes Bedenken hindurchzuklingen, die 
Zukunft des preußiſchen Staats auf die Schultern des Ultra⸗ 
montanismus zu ſtützen. „Wir wünſchen aufrichtig, ſagt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Zentrumspartei mit fried⸗ 
lichen, den Aufgaben des Staats förderlichen Intentionen in die 
wichtige Seſſion eintreten möge.“ Gewiß, das wünſchen wir 
auch; wir wien aber, daß fie lediglich mit den Inten⸗ 
tionen in die wichtige Seſſion eintritt, ihre kirchlichen Inter⸗ 
eſſen zu fördern, und daß ihr dies nur zu gut gelingen 
könnte, dafür bürgt die heutige Situation. Es kann 
jetzt ungeſtört an die „Reviſion der ganzen liberalen Geſetzge⸗ 
bung“ gegangen werden, wie die „Kreuz: Zeitung“ in 
Ausſicht ſtellt, bei der wir immerhin noch mehr Ernſt finden als 
bei dem Blatt der Freikonſervativen, das ſein böſes Gewiſſen in 
lautem Freudengeſchrei betäuben möchte. Die Konſervativen 
übernehmen jetzt für den Gang unſerer innern Politik 
die moraliſche Verantwortung, die bisher, mehr als es 
in ihrer Machtſtellung begründet war, die Nationallibe⸗ 
ralen getragen. Die Verantwortung wird um ſo ſchwe⸗ 
rer ſein, je größer die Verſprechungen geweſen, mit 
denen das Volk gegen die liberale Sache aufgereizt wurde. „Für 
die Entwickelung und Beſſerung unſerer inneren Zuſtände erhofft 
das Volk viel von der Thätigkeit der Konſervativen im Land⸗ 
tage“, fagt die „Kreuzztg.“, und fie hat ſehr Recht damit. 
Die Sieger von heute werden einſt Rechenſchaft ablegen müſſen, 
ob ſie für das Wohl des Volkes gewiſſenhafter und treuer ge⸗ 
ſorgt oder die Liberalen. Die reaktionär = ultramontanen Beſtre⸗ 
bungen können nun ungehindert in der preußiſchen Geſetzgebung 
ihren Lauf nehmen; je energiſcher ſie auftreten, deſto ſchneller wird 
ſich die Ernüchterung einſtellen. 

In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen erzählt man, 
wie das „B. Tgbl.“ wiſſen will, ſeit einigen Tagen, daß in 
der That die Grundlage eines Uebereinkommens zwi⸗ 
ſchen der dieſſeitigen Regierung und der 
Kurie gefunden ſein ſoll, über welche Abmachungen bereits in 
der kürzeſten Zeit nähere Details an die Oeffentlichkeit gelangen 
würden. Inzwiſchen wird unter den Führern des Zen⸗ 
trums über die im neuen Abgeordnetenhauſe zu beobachtende 
Taktik unterhandelt. Die Zentrumsfraktion will Bé aller An⸗ 
träge politiſchen Inhalts, welche der Regierung unbequem 
ſein und derſelben Verlegenheiten bereiten könnten, enthalten und 

nur auf die Initiative in kirchenpolitiſchen Fragen 

tänfen, es ſei denn, daß die Regierung in dieſem Punkte 
vorher ſelbſt die Initiative ergriffe. In Zentrums⸗Kreiſen wird 
die! ion folgendermaßen angeſehen: Bislang ſind alle An⸗ 
träge und Petitionen, die auf Aufhebung oder Reviſion der 
Maigeſetze gerichtet waren, durch Uebergang zur Tagesordnung 


erledigt worden. Im neuen Abgeordnetenhauſe werden die Li⸗ der Richtung von Andrijevica in ſtarken Abtheilungen zuſammen⸗ 


beralen in den Kommiſſionen, die ja für die Entſchließungen des 
Plenums nicht maßgebend ſind, nicht mehr über die Majorität 
zu verfügen haben, ſondern vielmehr die Konſervativen und Kle— 
rikalen. Bei dieſer Sachlage denkt das Zentrum zu gewinnen, 
und von der betreffenden Kommiſſion, an welche die auf die 
Maigeſetze bezüglichen Anträge und Petitionen werden verwieſen 
werden, diejenigen Modifiakationen vorgeſchlagen zu erhalten, 
welche an den Maigeſetzen vorzunehmen ſein möchten. Man for: 
dert zwar deren Aufhebung, wird ſich aber gern mit einer Re⸗ 
viſion derſelben begnügen. Wer noch an der veränderten 
Haltung der Zentrumspartei auch im neuen Abgeordnetenhauſe 
zweifeln wollte, den verweiſen wir auf die völlig paſſive Hal- 
tung der Führer des Zentrums und der klerikalen Preſſe dem 
wichtigſten Berathungsgegenſtande der bevorſtehenden Seſſion, der 
Eiſenbahnvorlage, gegenüber. Man will ſich eben nach keiner 
Richtung hin die Hände binden. 

Aus induſtriellen Kreiſen geht der „N. A. Z.“ 
über die neuerdings angebahnte wirthſchaftliche Annä⸗ 
herung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn und bezüglich einer wünſchenswerthen Ausdehnung 
derſelben auf Frankreich folgende Betrachtung zu: 

„Der Gedanke, die Völker wirthſchaftlich nahe zu bringen, 
iſt wohlbegründet in den Empfindungen und Bedürfniſſen unſerer Zeit; 
unſere handelspolitiſchen Erfahrungen drängen uns dem Realismus zu. 
Schon vor 9 Jahren plaidirten die Parteiführer der protektioniſtiſchen 
Richtung für ein enges Zollbündniß mit Frankreich, um die Rück⸗ 
gewinnung des Elſaß wirthſchaftlich auszugleichen und ihr die politiſche 
Schärfe zu nehwen. Aber die in Deutſchland damals in voller Blüthe 
ſtehende Herrſchaft der Freihandelslehre hielt die Gemüther gefangen ; 
erſt nachdem fie gründlich abgewirthſchaftet hatte, konnte der neue Bau 
in's Auge gefaßt werden. Indem ſich die wirthſchaftlichen Intereſſen 
der Völker innig verflechten, treten die politiſchen Gegenſätze in den 
Hintergrund. Doch dieſe Verbindung kann nur eine innige werden, 
wenn Ji das Niveau der produktiven Kräfte der verbün- 
deten Nationen nicht allzuweit von einander entfernt. Der Freihandel 
giebt den Schwachen rückſichtslos dem Starken und damit der Ver⸗ 
nichtung preis; wirthſchaftliche Bündniſſe ſind Ausgleich, ae 
Friede. Eine wirthſchaftlich eng verbundene Gruppe, Deutihland- 
Defterreih- Ungarn: Frankreich, trüge in ſich alle diejeni- 
gen glücklichen Elemente, welche den Frieden Europas und die Wohl⸗ 
fahrt der Nationen verbürgen Türmen. Wee e , 
mancherlei Hemmniſſe zu überwinden fein werden, f 

tige Schöpfung des Kanzlers zum Wohle der nationalen Arbeit Deutjch- 
lands als ein abgeſchloſſenes Werk ſich darſtellen kann; um ſo 
mehr ſcheint es uns die Pflicht der deutſchen Induſtrie zu ſein, dank⸗ 
erfüllt einzugreifen und unter Aufbietung ihrer weitverzweigten Ver⸗ 
bindungen mitzuwirken an der möglichſt ſchnellen Erreichung des vor⸗ 
geſteckten ſegenſpendenden Zieles.“ 

Die Idee des mitteleuropäiſchen Zoll: und Handelsgebietes 
bleibt alſo im Vordergrunde. 

Wie verlautet, wird mit der im Jahre 1880 ſtattfindenden 
Volkszählung in Preußen, reſp. im deutſchen Reich eine 
Gewerbezählung, wie ſie urſprünglich projektirt war, 
nicht verbunden werden; es bleibt vielmehr die Aufnahme der 
Betriebe, die mit Gehilfen und Motoren arbeiten, ſpäterer Zeit 
vorbehalten, da eine zu ſchnelle Aufeinanderfolge nicht wün⸗ 
ſchenswerth ſei und dann auch die Reſultate mehr oder minder 
in Frage geſtellt werden dürften. 

Wie aus Straßburg berichtet wird, hat der Statthal⸗ 
ter, Generalfeldmarſchall von Manteuffel, den Biſchof 
Räß, ſowie das Domkapitel in Audienz empfangen und dabei 
folgende Anſprache gehalten: „Es iſt meine innigſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Religion zum Wohle von Staat und Volk durch⸗ 
aus nothwendig iſt. Soviel in meinen Kräften ſteht, werde ich 
derſelben immer meine volle Unterſtützung leihen und zähle ich 
in dieſen Beſtrebungen natürlich auf Ihre thätige Mitwirkung.“ 
— Die Ernennung des Apothekers Klein zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft iſt un⸗ 
terblieben, weil derſelbe ſeine Berufung von einem Votum des 
Landesausſchuſſes abhängig gemacht wiſſen wollte; es heißt, daß 
die Verhandlungen mit Herrn Klein bis auf Weiteres abge⸗ 
brochen ſind. 

Aus Wien meldet der „N. A. Z.“ ein Privattelegramm 
vom 7. 

„Der Wechſel in der Leitung der auswärti 5 
wird ſich Marge vollziehen, wo der neuernannte Miniſter Baron Hay: 
merle den Eid ablegt. Die Publikation erfolgt wahrſcheinlich Ober: 
morgen, an welchem Tage ſich auch Graf Andraſſy von Wien verab⸗ 
ſchiedet. Die Eröffnung des Reichsraths hat heute in beiden Häuſern 
ohne jeden beſonderen Zwiſchenfall ſtattgefunden. Die Czechen, 
welche vollzählig im Reichsrathe erſchienen waren, legten ein gänzlich 
vorbehaltloſes Gelöbniß ab. Im Herrenhauſe erregte die mit ausdrück⸗ 
licher Hervorhebung des verfaſſungstreuen Standpunktes gehaltene An⸗ 
ſprache des neuen Präſidenten Grafen Trautmannsdorff große Senſa⸗ 
tion und nachhaltigen Eindruck. Insbeſondere betonte der Vorſitzende, 
daß, nachdem die letzte Legislaturperiode die aſſung als gemeinſa⸗ 
mes Gut mit den noͤthigen Garantieen umgeben habe, der beginnenden 
Legislaturperiode die Sorge für die materielle Wohlfahrt des Staates 
und der Völker als Aufgabe erwachſe.“ 
Auf der Balkanhalbinſel ſoll nun einmal nicht 
die Ruhe einkehren. Aus Cettinje meldet man der „Pol. Korr.“ 
vom 8.: Die Montenegriner ſchicken ſich an, von den 
ihnen durch den Berliner Vertrag zuerkannten Gebieten von Gu⸗ 
finje und Plava Beſitz zu ergreifen. Da die Albaneſen ſich in 
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Um indeſſen auch der M 


D id en, Së A ä n, erw d V 
ehe die letzte gewal- | Sultan an den Kaiſer vo d 


rotten und Miene machen, die Beſitzergreifung feitens der Montene⸗ 
griner mit den Waffen in der Hand zu verhindern, ſo treffen die 
Letzteren alle Vorkehrungen für einen Kampf. In Andrijevica 
iſt viel montenegriniſcher Proviant⸗ und Munitionsvorrath auf⸗ 
geſtapelt. Der Herzog von Württemberg wird heute erwartet. 
Wie der wiener „N. Fr. Pr.“ aus London telegraphirt 
wird, ſoll die engliſche Regierung wegen der im Süd⸗ 
oſten Europa's ſich vorbereitenden Kombinationen plötzlich 
ſehr beunruhigt ſein. Aus der an ſich ſchon etwas myſteribſen 
Nachricht iſt zudem nicht zu erſehen, ob dieſe Beunruhigung eine 
direkte oder indirekte Folge der wiener Reiſe des Fürſten Bis⸗ 
marck iſt, während andererſeits der Hinweis auf den Vertrag 
von San Stefano die Vermuthung aufkommen läßt, als befürchte 
die engliſche Diplomatie eine ruſſiſch-türkiſche En: 
tente. Bekanntlich war gelegentlich der Berufung der 
Fürſten Lobanoff nach Livadia das Gerücht verbreitet, der 
ruſſiche Botſchafter in Konſtantinopel werde einen ruſſi⸗ 
ſch⸗türkiſchen Allianz⸗Entwurf nach dem goldenen Horn zurück 
bringen. Als eine der Hauptbedingungen dieſes Entwurfes wurde 
die Retroceſſion der im letzten Kriege an Rußland abgetretenen 
aſiatiſchen Gebietstheile bezeichnet. Es iſt wohl kanm anzu⸗ 
nehmen, daß die Regierung des Czars ſich zu einem ſolchen Akt 
der Großmuth entſchließen ſollte; doch wäre hinwiederum zu 
bedenken, daß eine Retroceſſion wie die obengenannte den 
Cypern- Vertrag, welcher England jo große Rechte bezüglich 
Kleinaſiens einräumte, und in welchem Großbritannien die 
Garantie für den aſiatiſchen Beſitz der Türkei übernahm, 
null und nichtig machen würde. Ein ſolcher diplomatiſcher Schach⸗ 
zug würde England, das bereits mit der Organiſirung Klein⸗ 
aſiens in ſeinem Sinne begonnen hat, im Orient vollſtändig 
lahmlegen, die früher verlotterte Paſchawirthſchaft in der aſiati⸗ 
ſchen Türkei wiederherſtellen und der ruſſiſchen Intrigue Thür und 
Thor öffnen. Es iſt dies nur eine Hypotheſe, aber ſie führt viel⸗ 
leicht nicht allzuweit von den Thatſachen ab, welche die im Foreign 
Office herrſchende Zi hervorgerufen haben können. — 
Alt. 


richtete, welches die öſterreichiſch-türkiſche Allianz 
zum Gegenſtande haben ſoll. Der Sultan hat dem öſterreichi ? 
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Grafen Zichy, gegenüber den 
Wunſch nach einer ſolchen Allianz ausgeſprochen. Durch eine 
derartige Eventualität würde England wohl auch in einige Un⸗ 
ruhe verſetzt werden können, denn dieſelbe würde zu einer radi⸗ 
kalen Umgeſtaltung der Verhältniſſe im Orient führen. Die un⸗ 
gariſchen Blätter, der „Peſter Lloyd“ an der Spitze, ſchwärmen 
natürlich für eine öſterreich-türkiſche Entente gegen Rußland, da 
den Magyaren alles, was mit dem Slawenthum zuſammenhängt, 
verhaßt iſt. 

Römiſche Blätter hatten vor Kurzem behauptet, der Papſt 
habe eine Kardinalkommiſſion zur Beſchlußfaſſung darüber ein⸗ 
geſetzt, ob das Papſtthum die ihm im italieniſchen Garantiegeſetz 
bewilligte jährliche Zivilliſte annehmen könne oder nicht. 
Das „Univers“ veröffentlicht nun ein in geharniſchten Aus⸗ 
drücken verfaßtes Dementi obiger Nachricht, aus welchem jeden⸗ 
falls hervorgeht, wie unangenehm von der extreme kirchlichen 
Richtung ſchon der bloße Gedanke an die Möglichkeit einer An⸗ 
n des Papſtthums an das moderne Italien empfun⸗ 
den wird. 

CC EE EE / c TED PRESENT 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 8. Oktober. [Das Wahlergebniß.] 
Die Berechnungen mancher Abendblätter über das Reſultat dern 
geſtrigen Abgeordnetenwahlen variiren in einzelnen Punkten von 
denjenigen Zahlen, welche Ihnen heute früh telegraphiſch gemel⸗ 
det wurden; indeſſen beruht dies nur darauf, daß eine Anzahl 
neuer Abgeordneter lediglich mit der allgemeinen Bezeichnung 
„liberal“ gewählt ſind, ſo daß es einigermaßen willkürlich iſt, 
welcher Fraktion und ob man ſie einer ſolchen zuzählt, während 
andererſeits manche Konſervative nicht mit voller Sicherheit, ſei 


es der freikonſervativen Fraktion, ſei es der ſchlechthin konſervn⸗ 
tiven Partei, zugewieſen werden können. Im Ganzen wird gä ` — 


die Sache ſo ſtellen, wie heute früh gemeldet wurde. Allerdings 
UL ein Faktor in der mitgetheilten Rechnung unſicher: die etwa ` 
120 Abgeordneten, welche als „Konſervative“ bezeichnet werden, 

ſind zum großen Theile Neulinge; man weiß nicht, ob ſich von 


Neuem, wie es bisher im Abgeordnetenhauſe der Fall war, eine N 


beſondere alt⸗ und eine beſondere neukonſervative Fraktion neben 
den Freikonſervativen bilden, oder ob die beiden erſteren Nuancen 
Déi fo, wie es im Reichstage bereits geſchehen A. zu einer ein 
zigen, „deutſchkonſervativen“ Partei vereinigen werden. Für 
beide Fälle kommt Manches darauf an, welche Richtung unter 
dieſen 120 Konfervativen überwiegt, die unbedingt miniſterielle, 
welche ſich bisher „neukonſervativ“ nannte, oder die grundsätzlich 
reaktionäre mit feudalen Erinnerungen und Wunſchen, deren Wort, 
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führer bisher Herr v. Meyer⸗Arnswalde war. Sieht man hier⸗ 
von ab und nimmt man die 120 Konſervativen als eine kompakte 
Maſſe, jo find dieſelben zuſammen mit dem Zentrum und dem 
polniſchen Hilfscorps des letzteren im Stande, eine Majorität ſo⸗ 
gar ohne die 46 Freikonſervativen zu bilden; in den meiſten 
Fällen dürfte der größte Theil der letzteren dieſer Majorität aber 
auch nicht fehlen. Befänden ſich unter den 120 Konſervativen 
eine größere Anzahl lediglich miniſterieller Abgeordneter, ſo würde 
allerdings die Möglichkeit vorhanden ſein, daß ſich gelegentlich für 
einzelne Fragen eine Majorität aus den Liberalen, den Freikon⸗ 
ſervativen und den miniſteriellen Konſervativen zu dem Zwecke 
bildete, etwaige, der Regierung zu weitgehende reaktionäre Forde⸗ 
rungen zurückzuweiſen; im Allgemeinen aber ſind die Liberalen 
durchaus in die Stellung einer oppoſitionellen Minorität gedrängt, 
und zwar beſitzen ſie auch als ſolche eine erheblich geringere 
Stärke, als ſelbſt die am meiſten peſſimiſtiſche Schätzung des Wahl⸗ 
Reſultats angenommen hatte. Daß man ſich über das letztere 
ſo ſehr täuſchen konnte, wie es ſeitens der Wahlleitung ſowohl 
der Fortſchritts⸗, als der nationalliberalen Partei geſchehen iſt, 
muß nothwendig zu dem Schluſſe führen, daß die Leiter des 
Liberalismus die Fühlung mit den Wählern im Lande ſtark ver⸗ 
loren hatten. Nur fo iſt es zu erklären, daß vor wenigen 
Wochen hier die Meinung herrſchen konnte, die liberale 
Majorität werde ſich behaupten lafſen, und daß, als man von 
dieſer Anſicht ſpäter abging, doch nur die etwa 20 —30 Stim⸗ 
men verloren gegeben wurden, auf denen die bisherige Majorität 
beruhte. In den letzten Tagen glaubten Einzelne ſchon das 
Aeußerſte an Peſſimismus zu leiſten, wenn ſie einen Verluſt von 
50— 60 Mandaten für möglich erklärten, und jetzt hat ſich der⸗ 
ſelbe auf rund 100 geſtellt; die Fortſchrittspartei hat die Hälfte 
ihres Beſitzſtandes, die national⸗liberale Partei etwa 40 pCt. 
deſſelben eingebüßt. Die Geſammtlage im Abgeordnetenhauſe 
wird genau dieſelbe ſein, welche durch die Wahlen des vorigen 
Jahres im Reichstage entſtanden iſt: die Ultramontanen haben 
in allen den Fällen, in welchen Konſervative und Liberale als 
Gegner auftreten, die Entſcheidung zu geben. Während der 
Wahlbewegung hatte man vielfach davon geſprochen, daß die 
eikonſervativen, ſofern die Liberalen ihre Majorität nicht zu 
haupten vermöchten, den Präſidenten des Hauſes zu 
ſtellen haben würden, und zwar wurde mehrfach der Miniſter 
. D. Friedenthal als ſolcher genannt; jetzt iſt davon natürlich 
nicht mehr die Rede; Präſident wird ohne Zweifel ein Altkonſer⸗ 
vativer werden, Vizepräſident ein Ultramontaner, und es wird 
lediglich von dem Willen dieſer beiden Parteien abhängen, ob 
den Freikonſervativen die Stelle des zweiten Vizepräſidenten zu⸗ 
gebilligt wird. Die Liberalen werden ohne Zweifel um eine Be⸗ 
theiligung an dem Präſidium fo wenig konkurriren, wie bei der 
jjngſten Wahl im Reichstage. Sehr bemerkenswerth iſt es, wie 
gering der Antheil der Freikonſervativen an dem Geſammtgewinne 
des Konſervatismus iſt: während die übrigen Konſervativen ihre 
ärke mehr als verdreifacht haben, iſt die der Freikonſervativen 
um ungefähr ein Drittel gewachſen, und doch waren ſie an 
nungstüchtigen Angriffen auf die Liberalen hinter der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ kaum zurückgeblieben. Der Umſchwung im ganzen 
Lande drückt ſich namentlich in einzelnen Provinzen beſonders 
ügnant aus. In erſter Reihe gehört dahin natürlich Oſtpreu⸗ 
ßen, das bekanntlich immer von einem Extrem zum anderen über⸗ 
geht. Während 1876 in der damals noch ungetheilten Provinz 
Preußen nicht ein einziger Altkonſervativer, ſondern nur drei mi⸗ 
niſterielle Neukonſervative, im Uebrigen aber lediglich Liberale, 
und zwar größtentheils fortſchrittliche, gewählt waren, hat geſtern 
Oſtpreußen allein 15 konſervative Abgeordnete geſtellt, von denen 
14 ihre Mandate der Fortſchrittspartei abgenommen haben. In 
der Provinz Brandenburg iſt die Zahl der Konſervativen von 4 
auf 27 gewachſen; ähnlich ſteht es in Pommern, und auch in 
Sachſen und Schleſien hat der Liberalismus bedeutende Verluſte 
erlitten. Die Fortſchrittspartei hat jetzt ihren Sitz faſt ausſchließ— 
Alillich in Berlin, einigen anderen großen Städten und einer Anzahl, 
diesmal noch geretteter oſtpreußiſcher Wahlkreiſe. Bei den Na⸗ 
tionalliberalen tritt die Thatſache, daß ihre Hauptſtärke in den 
neuen Provinzen liegt, nunmehr, nachdem eine Anzahl ihrer 
Wahlkreiſe im preußiſchen Oſten verloren gegangen ſind, noch 
prägnänter, als früher, hervor; die Provinz Hannover ſtellt jetzt 
allein mehr als ein Viertel des geſammten Fraktionsbeſtandes. 
Da Herr v. Bennigſen trotz ſeiner Wiederwahl in ſeinem alten 
Wahlkreiſe doch ſchwerlich im Abgeordnetenhauſe erſcheinen wird, 

4 jo wird die Führung nunmehr unbeftritten auf Miquel über: 
gehen, dem fie ohnehin wohl zugefallen wäre; auch ſcheint es, als 
bb die meiſten der als nationalliberal neugewählten Abgeordneten 
der ſpeziellen Richtung dieſes hannöveriſchen Abgeordneten ange⸗ 

5 hörten. 
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— Einige Aeußerungen des Fürſten Bismarck 
„zur Lage“ läßt ſich das „Frankf. Journ.“ von Berlin 
melden: * . 

„Was war eigentlich der Zweck Ihrer wiener Reiſe?“ fragte eine 
hochgeſtellte Dame den Fürſten Reichskanzler, der ihr nicht gut aus⸗ 
weichen konnte. „Mein Gott, das iſt kein großes Geheimniß“, war die 
Antwort, „mein Freund Andraſſy und ich wir ſtrebten danach, eine 
re oder Kompaßnadel zu konſtruiren, welche uns Männern am 
Steuerruder helfen ſoll, den Friedenkurs für Europa einzuhalten. „Das 
iſt bedeutungsvoll“, meinte die Dame lächelnd, „denn es iſt ja be⸗ 
fannt, daß die Magnetnadel im Kompaß immer nach Norden zeigt“. 
Man erinnert ih, daß Fürſt Bismarck noch ver der Abfahrt 

von Gaſtein ſich mit einem wiener Finanz karon unterhielt, ein 
Ereigniß, das ſogar der Telegranh zu berichten nicht unterließ. 
In dieſer Unterredung ſoll der Kanzler u. A. von den Ruſſen 
1 eäußert haben: „Ja, man macht uns in Petersburg viel zu 
ët ot Man vermehrt jetzt ſogar dort die Cadres und verſtärkt die 
8 Armee und das jetzt nach dem Kriege, wo Jedermann doch danach 
trachtet, den Frieden möglichſt befeſtigt zu ſehen. Das kann uns kein 
ſonderliches Vertrauen einflößen und fo iſt es ganz unentbehrlich ge⸗ 
worden, daß wir Deutſche und Ihr Oeſterreicher treu zuſammenhalten.“ 

Italien. Garibaldi iſt wieder einmal der Gegenſtand 
aller müſſigen Geſpräche geworden. Bekannt iſt, daß er mit feiner Ehe— 
ſcheidungsklage vom Gericht abgewieſen wurde, ferner, daß er, wenn 
er ſein Ziel im Rechtswege nicht erreicht, es durch einen Staats⸗ 


H 


unter auch die Crispi'ſche „Niforma“, reden ihm ein, vom König 
die Nichtigkeits⸗Erklärung ſeiner Ehe und die Legitimation ſeiner 
Kirche durch reseriptum principis zu fordern. Der König ant⸗ 
wortete, wie ein Korreſpondent der „Nat. Ztg.“ ſchreibt, für 
Garibaldi alles thun zu wollen, was er geſetzlich zu thun be⸗ 
rechtigt ſei, und unter der verfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit 
feiner Miniſter. Natürlich erklärten aber Cairoli und Vare, daß 
die Forderung Garibaldis ungeſetzlich und unzuläſſig ſei, und 
daß ſie dem König niemals zu einer ſolchen Rechtsverletzung 
rathen noch die Verantwortung dafür übernehmen würden. Es 
ſcheint, daß Garibaldi von dem feſten Rechtsſinn Cairolis aufs 
peinlichſte überraſcht wurde, und es heißt, daß in den nächſten 
Tagen eine erbitterungsvolle Brochüre Garibaldis gegen Cairoli 
erſcheinen werde. Inzwiſchen faßte aber Garibaldi den Entſchluß, 
den Winter in Palermo zuzubringen. „Fanfulla“ beeilte ſich, 
aus dieſem Anlaß einen Aufſtand in Sicilien in Ausficht zu 
ſtellen. So toll Garibaidi ſein mag und ſo unbefriedigend die 
Zuſtände in Sicilien ſind, darf man den Aufſtand des „Fanfulla“ 
nur für einen, übrigens ſehr unzeitigen Witz nehmen. Sollte 
aber Garibaldi wirklich irgend einen tollen Plan verfolgen, ſo 
wird gewiß Cairoli, ungeachtet aller perſönlichen Freundſchaft, 
nicht zögern, ihm pflichtgemäß und energiſch entgegenzutreten. 

London, 4. Okt. Die Regierung hat die Verhal⸗ 
tungsmaßregeln veröffentlicht, welche dem neuen, bisher 
noch nicht ernannten, Reſidenten im Zululande beim 
Antritt ſeines Amtes mit auf den Weg gegeben werden ſollen. 
Dieſelben entſprechen genau den im Friedensvertrage feſtgeſetzten 
Bedingungen, wonach der Vertreter Englands ſich in keiner Weiſe 
in die inneren Regierungsangelegenheiten des Zululandes ein⸗ 
miſche und die bleibende Niederlaſſung und Erwerbung von 
Grundbeſitz im Zululande den Weißen unterſagt bleiben ſoll. Auf 
dieſe Weiſe ſoll zukünftigen Verwicklungen und Reibereien vorge⸗ 
beugt werden. In kolonialen Kreiſen wird allerdings behauptet, 
daß die letztere Bedingung thatſächlich mit der Zeit hinfällig 
werden müſſe. Vor der Hand beſteht ſie indeſſen und die Regie⸗ 
rung legt offenbar großes Gewicht auf ihre gewiſſenhafte Einhaltung. 
Der neue Reſident wird mit beſonderem Nachdruck angewieſen, 
darauf zu achten, daß vornehmlich dieſes Verſprechen des briti⸗ 
ſchen Bevollmächtigten, aber nicht weniger auch alle übbrigen Zu⸗ 
ſagen ſtreng beobachtet werden und daß jeder Schein einer Ver⸗ 
letzung, jede Handlung, welche möglicherweiſe als eine Verletzung 
gedeutet werden könnte, vermieden werde. Den amtlichen Anwei⸗ 
ſungen zufolge ſoll der Reſident „Auge und Ohr der britiſchen 
Regierung“ ſein, dem Gouverneur von Natal, als ſeinem Vor⸗ 
geſetzten, oder in beſonderen Fällen auch dem Generalgouverneur 
in regelmäßigen Zeiträumen über die Vorgänge im Zululande 
berichten, dieſelben wachſam verfolgen, aber niemals ſelbſt in die 
Landeserwaltung eingreifen. Auf Erſuchen des betreffenden Häupt⸗ 
lings ſoll er dieſem mit Rath zur Hand gehen; wo er die vor⸗ 
geſchriebenen Bedingungen nicht einzuhalten ſcheint, darf er auch 
Vorſtellungen machen, aber jedes thatſächliche Eingreifen iſt ihm 
unterſagt. Eine ſeiner erſten Arbeiten ſoll in der Feſtſtellung 
der neuen Landesgrenzen beſtehen. Nach Möglichkeit ſollen Ströme 
und Flüſſe oder aber ſonſt Bergrücken und Waſſerſcheiden als 
Grenzmarken gewählt, und ſoweit dies thunlich iſt, ſollen auch 
die beſtehenden Grenzen der Bezirke verſchiedener Stämme weiter 
beibehalten werden. Den Brüdern Cetewayo's, mit alleiniger 
Ausnahme Oham's, ſoll ein Wohnſitz in der Nähe des Kraals 
Dabulamanze's angewieſen werden, wo fie unter der Aufficht 
John Dunn's ſtehen. Für das größere Zululand ſoll der Pon⸗ 
goloſtrom nach Norden und Weſten hin die äußerſte Grenze bil⸗ 
den. Nach Weſten ſoll die Grenze ſodann den Lauf des Beneva⸗ 
ſtromes, des Pomvanafluſſes und über den Kambulaberg hinweg 
den Lauf des Lyn oder Debuſiſtromes, und ſodann des Blut⸗ 
ſtromes bis an den Buffalo verfolgen. In den Verhaltungs⸗ 
maßregeln wird weiter hervorgehoben, daß alles dem Könige ge⸗ 
hörige Vieh und alle im Zululande ſich befindenden Geſchütze 
Eigenthum der britiſchen Regierung ſind und dieſer zugeſtellt 
werden müſſen. Verkäufe von Grundbeſitz an Weiße, ob dieſel⸗ 
ben früher erfolgt ſind oder in der Zukunft erfolgen ſollten, will 
die britiſche Regierung unter keiner Bedingung anerkennen, auch 
nicht, wo der Grundbeſitz für oder durch Miſſionare erworben 
wurde. Es iſt den Zuluhäuptlingen geſtattet, Grund und Bo⸗ 
den an Miſſionare abzutreten, indeſſen nur leihweiſe unter Vor⸗ 
behalt des Rechtes der Zurücknahme nach eignem Belieben des 
betreffenden Häuptlinges. Eine Abtretung von Grund und Bo⸗ 
den, ſelbſt unter dieſen Beſchränkungen, verlangen dieſe Miſſio⸗ 
nare in keinem Falle. In die Miſſionsthätigkeit der Miſſionare 
ſoll ſich der Reſident unter keinen Umſtänden einmiſchen, ſondern 
ſich derſelben völlig fern halten. Einen unmittelbaren Verkehr 
zwiſchen dem Zuluhäuptlinge und dem Gouverneur ſoll er in 
keiner Weiſe hindern. Schließlich wird er angewieſen, ſich durch 
längeres Reiſen im Zululande nach Möglichkeit mit Land und 
Leuten vertraut zu machen. 

Stockholm, 30. September. [Zollpolitiſches. 
In der letzten Reichstagsſeſſion beſchloß die zweite Kammer 2 
Antrag von Herrn Themptander mit 97 gegen 45 Stimmen, 
die Regierung zu erſuchen, ein aus ſachkundigen Perſonen be- 
ſtehendes Komite zu ernennen, welches theils die Wirkungen der 
jetzigen Zollgeſetzgebung auf unſere Nahrungszweige detaillirt 
unterſuchen, theils ſich darüber ausſprechen ſolle, ob und inwie⸗ 
fern das Ergebuiß dieſer Unterſuchung eine Abänderung der ge⸗ 
dachten Geſetzgebung als wünſchenswerth erſcheinen läßt. Sollte 
vor Beendigung der Arbeiten des Komites die Frage über den 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrags mit einem anderen Staate 
zur Entſcheidung vorliegen, ſo wäre die Anſicht des Komites über 
die Baſis dieſes Vertrags einzuholen und dem Reichstage mit⸗ 
zutheilen, bevor letzterer die Vertragsvorlage zu diskutiren hätte. 
Ein geſtern veröffentlichtes Regierungsderret ſcheint mit jenem 
Beſchluſſe der weiten Kammer in einer gewiſſen Verbindung zu 
heben. Tus am 2. September 2876 ernannte, aus ſieben 
Mitgliedern beſtehende und noch in Thätigkeit befindliche Zoll⸗ 


ſtceich zu erreichen ſuchen würde. Uebelberathene Freunde, dar- [ki ve iſt nämlich durch ſechs neue Mitglieder verſtärkt worden, 


kret ſagt, bisher von der Vorausſetzung ausgegangen, daß der 
Handelsvertrag mit Frankreich definitiv erneuert werden würde; 
da es ſich indeſſen herausgeſtellt hat, daß von Seiten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung noch keine ſichere Ausſicht auf die Eröffnung 
ſolcher Unterhandlungen gegeben werden kann“, fo iſt es dem 
Komite auferlegt worden, die einſchlägigen Verhältniſſe fuͤr den 
Fall eines Aufhörens dieſes Vertrags in beſondere Erwägung zu 
ziehen und zu unterſuchen, inwiefern alsdann Rückſichten auf eine 
billige Vertheilung der in der Form von Einfuhrzöllen erhobenen 
Steuern zu Aenderungen in dieſen Zöllen Veranlaſſung geben 
könnten. Ferner hat die Regierung das Komite aufgefordert, 
Vorſchläge zu denjenigen Aenderungen in den jetzt geltenden Zoll⸗ 
ſätzen zu machen, welche durch die von Anfang 1881 an obliga⸗ 
toriſche Anwendung des metriſchen Syſtems für Maß und Ge⸗ 
wicht als nothwendig und als mit dem jetzt geltenden Handels⸗ 
vertrage mit Frankreich vereinbar erſcheinen. Das königliche De⸗ 
kret enthält ebenſo wenig wie die ſ. Z. dem bisherigen Komite 
ertheilte Inſtruktion, irgend eine Andeutung über die Richtung, 
freihändleriſch oder protektioniſtiſch, in welcher die Arbeiten des 
Komites gehen ſollen, und wir haben keine Veranlaſſung zu 
glauben, daß die Regierung von den bisher in der Zollfrage be⸗ 
folgten Prinzipien abgehen werde. In dem bisherigen Komite 
hatten die Freihandelsgrundſätze ein entſchiedenes Uebergewicht, 
indem fünf oder ſieben Mitglieder ſich offen zu dieſen Grund⸗ 
ſätzen bekannten. Von den ſechs neuen Mitgliedern iſt, wie 
„Stockholms Dagblad“ bemerkt, ſo weit man weiß, keiner ent⸗ 
ſchiedener Schutzzöllner. Die Anſichten dreier dieſer Herren 
find, bezüglich der Zollpolitik, ſo gut wie unbekannt, und 
die drei anderen haben ſich ausdrücklich als auf neutralem 
Boden ſtehend bezeichnet. Die Frage, ob der Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich verlängert werde oder nicht, wird 
durch die obengenannte Regierungsverfügung in keiner Weiſe 
präjudizirt; jede Schlußfolgerung in entgegengeſetztem Sinne wäre 
vollkommen unrichtig. — Die Zeitungen der Hauptſtadt ſprechen 
ſich heute, je nach ihrem verſchiedenen Standpunkte, über die Ver⸗ 
fügung aus. „Aftonbladet“ findet ſie „ein wenig überraſchend“ 
und ziemlich überflüffig, hebt aber entſchieden hervor, daß fie we⸗ 
der als ein parlamentariſcher Sieg, eine Konzeſſion an die Ma⸗ 
jorität der zweiten Kammer, noch als ein Hoffnungsſtrahl für die 
Schutzzöllner aufgeſtellt werden könne. Den Standpunkt der 
„Nya Dagligt Allehanda“ kennzeichnen die Worte, mit welchen 
dieſe Zeitung ihren bezüglichen Leitartikel beginnt: „In einer 
Frage, wo man nichts von der Regierung gehofft hat, muß man 
mit etwas zufrieden ſein.“ „N. D. A.“ erblickt in der betreffen⸗ 
den Regierungsmaßregel eine Bürgſchaft gegen eine übereilte Er⸗ 
neuerung des Handelsvertrags mit Frankreich, ohne daß dieſe 
Angelegenheit ſorgfältig geprüft und dem Reichstage vorgelegt 
worden wäre. Das Dekret habe die in dieſer Beziehung herr⸗ 
ſchende Unruhe beſeitigt. Die Zeitung wünſcht die Bande gelöft, 
die uns jener Handelsvertrag auferlegt, damit wir bei wiederge⸗ 
wonnenem Selbſtbeſtimmungsrechte Deutſchland die verdiente Ant⸗ 
wort geben können. Die Ausfuhr Deutſchlands nach Schweden 
ſei ſo überaus viel größer, als diejenige Schwedens nach Deutſch⸗ 
land, daß ein Zollſtreit zwiſchen dieſen Ländern nothwendiger⸗ 
weiſe zu Gunſten Schwedens ausfallen müſſe. Schließlich legt 
„N. D. A.“ allen Betreffenden ans Herz, das Möglichſte zu thun, 
um eine Herabſetzung der Zölle für die Einfuhr von ſchwediſchem 
Eiſen in Frankreich zu erwirken. „Stockholm Dagblad“ bezeich⸗ 
net die Verſtärkung des Zollkomite's als ein Ereigniß, welches 
beſondere Aufmerkſamkeit verdient, ohne daß die Bedeutung dieſer 
Maßregel deshalb grade überſchätzt zu werden braucht. Die 
Schutzzöllner haben, meint das Blatt, keine gegründete Veranlaſ⸗ 
jung, ji beſonders über dieſelbe zu freuen, wenn fie fie vielleicht 
auch als einen kleinen Sieg betrachten werden. Das verſtärkte 
Komite ſei wohl zunächſt als eine Art Ergänzung zu dem Steuer⸗ 
regulirungskomite zu betrachten, mit dem ſpeziellen Auftrage, die 
ſogenannten Finanzzölle als Beſteuerungsmittel zu unterſuchen. 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, den 9. Oktober. 


r. Der Lehrer Sterbekaſſenverein des Groſtherzogthums 
Poſen hielt geſtern Abend im Lambert'ſchen Saale zu der heuke ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung eine Vorverſammlung ab, an welcher 
ca. 150 Ak Zeg Theil nahmen. Nachdem Rektor Hecht, der Vor⸗ 
itzende des Vereins, die Verſammlung eröffnet und das Bureau in der 

deije konſtituirt worden war, daß Rektor Hecht den Vorſitz, Lehrer 
Damſch das Protokoll führte, und die Herren Merk, Scheibe. 
Mareinkowski als Beiſitzer fungirten, beantragte Rektor Le h⸗ 
mann, den Gegenſtand der Tagesordnung Nr. 5, welcher von der 
Erhöhung der Verſicherungsſumme auf 1500, event. 1200 oder 900 M. 
handelt, zuerſt zu erörtern. Dieſer Antrag wurde angenommen. Mittel⸗ 
ſchullehrer Franke verlas hierauf den von der Nebenrendantur Poſen 
an die Mitglieder in der Provinz gerichteten Aufruf, in welchem von 
der Erhöhung der Verſicherungsſumme abgerathen wurde. Es ent⸗ 
wickelte ſich hierauf eine lebhafte Debatte, bei welcher Rektor Hecht 
und die Lehrer Modrzynsi und Kaczorek für die Erhöhung der 
Verſicherungsſumme, Rektor Lehmann und Vorſchullehrer Kloß 
gegen die Ee alter — Zu Vorſtandsmitgliedern an Stelle 
der ausſcheidenden Mitglieder wurden die Herren K 
Seyda und Markus vorgeſchlagen. e 

I. Feuer. Heute Nacht entſtand in der Dachkammer eines Hinter⸗ 
hauſes E traße 7 Feuer, welches rechtzeitig bemerkt und ohne 
größeren Schaden anzurichten, von den Einwohnern gelöſcht wurde. 

r. Wollſtein, 6. Cut [Prieſterſubiläum. Orgel. 
abnahme.] Propſt Poſzwinski zu Jriment ſeierte am 2. d. M. unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung feiner Amtsbrüder, Tome ſeiner Parochia⸗ 
nen und Freunde ſein Bjähriges Prieſterſubiläum. Gegen 11 Uhr 
Vormittags wurde der Jubilar von der Schuljugend, an deren Spitze 
ſich 12 weißgekleidete junge Mädchen befanden, der Gemeinde und den 
anweſenden 32 Geiſtlichen in geordnetem Zuge nach der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kirche geleitet, woſelbſt vom Großgl'ar aus das Veni erea- 
tor intonirt wurde. Der Jubilar zelebrirte hierauf das Pochame, wo⸗ 
bei vom hieſigen Kirchengeſangverein eine vierſummige iz für ge⸗ 
miſchten Chor geſungen wurde. Eine beet Dame, Fräulein B. trug 
2 Soli's vor. Die Feſtpredint wurde von einem dem Jubilar ſehr bes 
freundeten Geiſtlichen gehalten. Nach beendigtem Gottesdienſte wurde 
der Jubilar wiederum in geordnetem Zuge nach ſeiner Wohnung zurück⸗ 


geleitet, woſelbſt er nunmehr die Glückwünſche ſeiner Amtsbrüder, fo 
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Wahltiſche aus zugeruſen: „Den und Den habt ihr zu 
denn auch geſchah. Um 11 2 


7 6. Wa 
beral), Mit 


0 


7 


Gel 


’ 
L 
| 


b 


\ 


1 


„Ziel meiner Wünſche waren, und ich 


Erbauer 


unſerem 
geſetzt. 


vg odfranen‘ und Freunde, begleitet von werthvollen Befchen- 
ken „Es fand hierauf weber Wehr Kate 
Diner von bends waren die Häuſer 


Dorfes 
ebrüdern Wal⸗ 
Sul ale vom hieſigen Kantor Nowitzki revidirt und abgenommen. 
ausgefü 
Aus dem Brei e Koſten. [Eine muſterhafte Wahl.] 
eilweiſe in unſerem Kreiſe gewählt worden, 
ender Fall: In dem Wahlort J. war, wie wohl überall in 
reiſe, die Wahl der Wahlmänner um 8 Uhr Vormittags an⸗ 

Als Wahlvorſtand fungirten einige Wirthſchaftsbeamte. Nach⸗ 
ch einige Urwähler eingefunden, wurden die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen nicht in deutſcher, ſondern überſetzt in polniſcher Sprache vor⸗ 

de und dann eine lange Pauſe gemacht, weil die Wähler der 3. 


zeigt fol 


„ bo DCH von ihren Brotherren erſt um 11 Uhr befohlen worden 
baren. Als 


13 die anweſenden Wähler nicht jo lange warten wollten, 
wurden die Urwähler der 2. Klaſſe wer? aufgerufen und ihnen vom 
wählen!“ was 
: Uhr kamen auf langen Leiterwagen unter 
Eskorte die Wähler der 3. Abt EEN und mußten natürlich jo wäh⸗ 
len, wie es befohlen wurde. Wenn die Wahlvorſteher in unſerer pol⸗ 
niſchen Gegend überall ſo gem 7 vorgegangen ſind, dann darf 
man ſich über den Ausfall der Wahlen wahrlich nicht wundern. 


Wahlergebniſſe B der Provinz 
oſen. 


(Fortſetzung.) 
Regierungs⸗Bezirk Arnsberg: 
d Wahlbez. | agen) Sternenberg. 
(bez. (Hamm-Soeft) Regierungsrath v. Bockum⸗Dolffs (li⸗ 
lenbeſitzer Louis Ühlendorff ech 
egierungs⸗Bezirk Oppeln: d 

5. Wahlber. (Beuthen) Oberberg. Hauptmann Sarlo (freifonf.), 
Sanitätsrath Dr. Holtze (nat.⸗lib.). a 

6. Wahlbez. (Rybmk) Amtsgerichtsrath Gornig, General-Major 
3. D. von ia: Gutspächter Conrad (ſämmtl. Centrum). 

8. Wahlbez. (Koſel) Pfarrer Münzer (Centrum). — 5 obſchütz) 
Graf Nayhauß⸗Cormons, Erbrichter Knabe (beide konſerv.). 
Regierungs⸗ Bezirk Potsdam: 

3. ht, (Prenzlau) Boſſelmann (freikonſ.). 

rovinz Hannover: 8 
6. Wahldez. (Berſenbrück) Paſtor Lange (nat. ⸗lib. ). 

34. 8 9 (Oſterholz) 5 (nat.-lib.). g 
36. Wahlbez. ee ) Gutsbeſitzer Kropp (nat. ⸗lib.). 
9. Wahlbez. ( gie) reishauptmann Denide (nat.⸗konſ.). 

Re Zeg ezirk Stralſund: 
2. Waßlbez, (Grimmen⸗Greifswald) Gruf Behr⸗Behrenhoff und 
Kreisrichter v. Hagenow (beide konſerv.). 

e as: ezirk Merſeburg: 

8. Wahlbez. (Weißenfels) Bürgermeiſter Born. Rittergutsbeſitzer 

v. Helldorf (beide nat.⸗lib.). 
s AAA A Erfurt: ; 

2. Wahlbez. (Betfigenftaht) Geiſtl. Rath Dr. Zehrt, Regierungs⸗ 

rath er Ruft (beide Zentrum). 


Bez Münſter: 
Gorken⸗Nedlingbauſen Gerichtsrath Bönnighauſen 


eg. ⸗ 
4. Wi, F $ f 
und Landrat to Lickenſcheidt (beide Zentrum). 


et ez. Düſſeldorf: = 
5. Wahlbez. (Duisburg, (Gren, Mülheim a. R.) Minifter a. 


D. 
Dr. Be Dr. dër Hammacher (nat.-lib.), Landrath Delius (nat.-lib.) 
Bez. 


a" 


e ` Aachen: 
2 Site. (Aachen) Dr. Bock, Dr. Krebs, Grand⸗Ry (ſämmtl. 
rum). 
4. Wahlbez. (Erkelenz) Gutsbeſ. Schlick, Landrath Janßen (beide 
konſervativ). ? 
e Er Wiesbaden: e 
8. Sin, (Oberlahnkreis) Johann Tripp (Zentrum). 
Reg.⸗Bez Kaſſel: 
2. fe (Hofgeismar) Wolff v. Gudenberg (konſ.). 
Reg.⸗Bez. Marienwerder: ; 

2. Wablbez, (Rofenberg = Groupen) Schnackenburg (Fortichritt) 
und v. Katzler (nat.⸗lib. ). 

Reg.⸗Bez. Stettin: \ 

d Wabib . (Demmin = Anclam) Landesdirektor v. Heyden, Graf 
— ec wenn Buer. Rittergutsbeſitzer von Enckevort (ſämmtlich kon⸗ 
ervativ). 

ahlbez. 


2. (Greifenhagen) Baron v. Eickſtedt, Regierungsrath 
Herr (beide konſ.). EH 5 


\Beg.:Bez. Köslin: 
2: ablbez — eng Rittergutsbeſitzer Ludendorff 
(frei⸗konſ.), Rittergutsbeſitzer v. Maſſow 2 — 2 
. } 
Beet: Stadt Breslau. Geh. Juſtizrath Wachler, Dr. Alex. 
Meyer (beide nat. ⸗lib.) und e a. D. Hobrecht. e 
6. Wahlbez. (Striegau⸗Schweidnitz) von Oheimb, von Barchewitz 


konſ.). 
7. Wahlbez. 1 e el Landrath Dr. Bitter, Fa⸗ 
brikbeſitzer eider (beide frei⸗konſervativ), Landgerichtsrath Kletſche 
(nationalliberal. 2 e 
FF e 
4. Wahlbezirk. (Tondern) Amtsrichter Ed. Franke (nationalliber.) 
libe Bablbeyir. (Pinneberg) Oberlandesgerichtsrath Schütt (natio⸗ 
nallibera 


16. W hlbez. (Stormarn) Herneberg (nat. ⸗lib. rechts). 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 8. Oktober. KE ee ee, 
lung.] Die Thronrede mit welcher der Reichsrath heute er- 
öffnet wurde, heißt zunächſt die Vertreter beider Häuſer des Reichs⸗ 
raths am Beginn einer neuen Periode verfaſſungsmäßiger Thätigkeit 

vlich willkommen. Es heißt dann weiter: „Indem nun auch die 
8 meines geliebten Königreichs Böhmen, meinem Rufe fol⸗ 
end, unbeſchadet ihrer Rechtsüberzeugung und ungeachtet der Ver⸗ 
chiedenheit ihrer Anſchauungen, iger e den Boden gemeinſamer 
erhandlungen betreten, iſt ein wichtiger crit geſchehen, um zu jener 
allgemeinen Verföhnung und Verſtändigung zu gelangen, die ſtets das 
e e waren, ch gebe mich der zuverſichtlichen Hoff⸗ 
nung hin, daß es bei allſeitiger Mäßigung und gegenſeitiger Achtung 
des Rechts Ihren Berathungen gelingen wird, dieſes im Intereſſe der 
Machtſtellung der Monarchie ſtets feſtzuhaltende Ziel auch wirklich zu 
erreichen, und ſo der Verfaſſung die gleich freudige Anerkennung aller Völ⸗ 
ker zu ſichern.“ Auf die Arbeiten, die des Reichsraths harren, übergehend, 
werden in der Thronxede vor Allem Geſetzentwürfe über das Wehrwe⸗ 
sen angekündigt. Bei Berathung dieſer Vorlagen werde den Reichsrath 
„ tiotiiche Erwägung zu leiten haben, daß in der eigenen Kraft 
die gen, lichte Bürgſchaft des Friedens liege, welcher der Bevölkerung 
zie Jrtcgte des Gewerbefleißes ſichert, und daß die Monarchie immer 
im Stande ſein müſſe, nut dem vollen Gewichte ihrer Bedeutung ein⸗ 
utreten, wenn die Ereigniſſe den Schutz ihrer Intereſſen erheiſchen. 
erner wird ein Geſetzentwurf angekündigt berreſſend die Aufbeſſerung 
der Invalidengebühren, die erſorgung hülfsbedürftiger Witt⸗ 
wen und Waiſen der vor dem Feinde Gefallenen, ſowie die 
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interſtützung hülfsbedürftiger Familien der im ege Mobili⸗ 
ae engen durch Ein rung der im etze vorgeſehenen 
itärtaxe; eine weitere Geſetzvorlage wird die tung Bosniens 
und der Herzegowina betreffen. 3 Beſtreben zur . 
des Gleichgewichts im Staatshaushalte werde ſich zunächſt auf alle 
wit den beſtehenden Einrichtungen vereinbarliche . peziell 
durch Vereinfachung der Verwaltung, erſtrecken und auch das Kriegs⸗ 
Budget umfaſſen, ſoweit dieſes mit der Machtſtellung und Sicherheit 
des Reiches vereinbarlich ſei. Deckung des anges, welchen 
der nächſte zur Vorlage gelangende Stgatsausgaben⸗Voranſchlag out 
weiſt, ſoll ohne Inanſpruchnahme des Staatskredits und ohne Schädi⸗ 
ung der Produktionskraft der Bevölkerung durch Vermehrung der 
innahme geſchehen. Eine neue Vorlage betreffend die Reform der 
direkten Beſteuerung werde wit Benutzung umfaſſender Vorarbeiten 
eingebracht werden. Dem Reichsrathe werde es Te ge: 
lingen, die im Intereſſe einer gerechten SE ber Hen 
8 dringend nothwendige Verbeſſerung der Steuer ⸗Syſteme 
eſterreich endlich zur Ausführung zu bringen. Eine 
beſondere Sorgfalt werde den Maßnahmen zur Hebung der heimiſchen 
Arbeit gewidmet ſein. Bei der Erneuerung der demnächſt ablaufenden 
Handelsverträge werde darauf Bedacht zu nehmen ſein, die Nachtheile 
abzuwenden, welche die Produktion, ſowie den Handel und Verkehr 
Oeſterreichs durch die 5 5 leet und Zollgeſetzgebung des 
Auslandes gefährden könnten. Die in letzter Zeit gepflogenen Beſpre⸗ 
chungen eröffnen eine erfreuliche Ausſicht auf eine günſtige Regelung 
des Verkehrs und der Handelsverhältniſſe mit dem GC 1. C 
Die Einbeziehung der neuen Gebiete in den) Zollverband, ſowie die Er⸗ 
richtung von Lagerhäuſern in Trieſt laſſen eine dauernde Belebung des 
Handelsverkehrs erwarten. Die Entwickelung des Eiſenbahnweſens und 
die nöthige Erleichterung der mit dem Syſteme der Staatsgarantie 
verbundenen Laſten werde volle Aufmerkſamkeit erheiſchen. Der Bau der 
immer wichtiger werdenden Arlbergbahn ſei durch Verhandlungen be⸗ 
dingt, auf deren baldigen Abſchluß die Regierung bedacht ſei. — Wei⸗ 
ter kündigt die Thronrede ſodann Geſetzentwürfe an über die grund⸗ 
ſätzlichen Beſtimmungen für die Zuſammenlegung von Grundſtücken, 
ferner eine Reviſion der de e behufs Förderung der gewerb⸗ 
lichen Intereſſen, insbeſondere durch Kräftigung des kleinen Gewerbes 
und zeitgemäße Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern und 
Hilfsarbeitern, ein Geſetz über die Erleichterung und theilweiſe Auf⸗ 
laſſung der Beſteuerung von Vorſchußkaſſen iſt in Ausſicht genommen. 
Weitere Geſetzentwürfe betreffend die Abhilfe wider unredliche Vorgänge 
bei Kreditgeſchäften und die Befreiung von der Legalifirungspflicht bei Ta- 
bularurkunden über Objekte von geringerem Werthe, ferner die Reform 
der Zivilprozeßordnung und des materiellen Strafrechtes, endlich 
die Verbeſſerung der Lage des Seelſorgeklerus. Die Thronrede betont, 
daß angeſichts der längeren Dauer der letzten Seſſion und der Neu⸗ 
wahlen die Landtage nicht vor dem Beginn der Reichsrathsſeſſion ein⸗ 
berufen werden konnten; eine Selbſtbeſchränkung und weiſe Ausnutzung 
der Zeit behufs regelmäßiger Aufeinanderfolge der legislativen Körper⸗ 
ſchaften ehe wünſchenswerth. Die Thronrede konſtatirt die 
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ungetrübte Fortdauer der guten Beziehungen zu allen Mächten, 
die Durchführung des berliner Vertrages in ſeinen weſentlichen 
Beſtimmungen und den Vollzug des Einmarſches in das Sandſchak 
Novibazar auf Grundlage dieſes Vertrags in freundſchaftlichem Ein⸗ 
vernehmen mit der Pforte; es werde die Aufgabe der Regierung fein, 
der 8 ermöglichten nachhaltigen Pflege und Entwickelung der 
wirthſchaftlichen Beziehungen 8 5 um Oriente ihre volle Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Die Thronre ſchleßt: Die vielen Beweiſe 
treuer Liebe und . meiner Völker für mich und mein 
Haus, ſowie die aus der Mitte der Bevölkerung immer lauter tönen⸗ 
den Rufe nach Erhaltung der Eintracht, in welcher meine Völker ſeit 
Jahrhunderten fried ich nebeneinander lebten, haben meinem Herzen wohl⸗ 
ethan. Dieſe Kundgebungen ſind mir eine Gewähr, daß auch 
ie, von demſecben Geiſte der Eintracht und Mäßigung beſeelt, 
auf dem Boden verfaſſungsmäßigen Wirkens zu ruhiger und ſtetiger 
Entwickelung des allgemeinen Wohls ſich verſtändigen werden Oeſter⸗ 
reich wird treu ſeinem ber ire Berufe ein Hort ſein für die 
Rechte ſeiner Länder und Völker in ihrem untrennbaren einheitlichen 
Eemere und eine bleibende Stätte des Rechts und der wahren 
reiheit. RR e 

Athen, 7. Oktober. Der Marineminifter Bouboulis hat 
ſeine Entlaſſung gegeben, die neu gewählte Deputirtenkammer iſt 
zum 1. November c. einberufen. 

London, 8. Oktober. Nach einem Telegramm der „Daily 
News“ aus Allahabad vom heutigen Tage iſt man daſelbſt zur 
Zeit ohne Nachrichten aus Kabul, da die Telegraphenleitungen 
jenſeits Thull von den Zaimushts zerſtört worden find. 

Kopenhagen, 7. Oktober. Nach dem Budget⸗Entwurfe 
betragen die Einnahmen 47,145,000 Kronen und die Ausgaben 
43,052,000 Kronen. 


Southampton, 7. Oktober. Der Dampfer des norddeutſchen 
Llond . 1 bier eingetroffen. 

; Briefkaften. 

L. S. in Poſen. So tiefgreifende Inſerate find nur dann zur 
Veröffentlichung im Sprechſaal unſerer Zeitung geeignet und wirkſam, 
wenn De die volle Namensunterjchrift der Einjender tragen. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


S Langenſalza, 4. Oktober. Nach dem Ableben des Herrn Dr. 
Kirchner, Direktor der d ME plytechniſchen Schule iſt 
err Jentzen, Direktor der ſtädtiſchen Baugewerkſchule zu Stadt 
Sulza vom Magiſtrat zur Uebernahme der Direktion unſerer techniſchen 
R worden. ` e 3 
d engl es für unſere Stadt etwas ſchwer ift, die Bedingungen 
zu erfüllen, von den Herr Direktor Jentzen die Uebernahme der Direk⸗ 
tion der hieſigen Anſtalt abhängig gemacht hat, herrſcht doch unter den 
Bürgern allgemeine Freude über den Abſchluß dieſer Verhandlungen, 
weil die bisherige erfolgreiche Wirkſamkeit des Herrn Jentzen für eine 
gedeihliche Entwickelung der Anſtalt eine genügende Bürgſchaft ge⸗ 
währt. Während der Magiſtrat mit geeigneten fate behufs Ueber⸗ 
nahme der Direktion verhandelte, war die Direktion des Technikums 
Hildburghauſen bemüht, durch Engagemnt der Fachlehrer die Studiren⸗ 
den der hieſigen Anſtalt nach Hildburghauſen herüber zu ziehen, wir 
müſſen uns auf die Mittheilung dieſer Thatſache beſchränken und unter 
den vorliegenden traurigen Verhältniſſen davon abſtrahiren, dieſelbe 
näher zu kritiſiren. Für die abgehenden Lehrer, von denen der eine ſich 
hier unmöglich gemacht hatte, ſind bereits angeſtellt: Herr Architekt 
Kulemann, bis her Lehrer an der Bau emerficnule zu Stadt Sulza, 
Herr Ingenieur Benedix, bisher Dirigent des Technikums Münder a. D., 
und mit einem im Lehrfache und in der Praxis bewährten Maſchinen⸗ 
Ingenieur ſind die Verhandlungen eingeleitet. Nachdem nunmehr die 
Verhältniſſe unſerer Anſtalt eg ſind, unterliegt es wohl keinem 
Zweifel, daß bei der ſoliden Baſis des Unternehmens unſerer Anſtalt, 
ähnlich wie die Sulzaer bisher, an Achtung und Anſehen in nahen und 
entfernten Kreiſen gewinnen wird. 
Exit be EE EE EE LEE EE EEE 


Telegrapyiſche Jörſenberichte. 

Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. N., 8. Oktob -r. (Schluß⸗Courſe.) 
Lond. Wechſel 20,375. Pariser do. 80,55. 


0 Matt. 
Liener do. 172,95. K.⸗M.⸗ 


St.⸗A. 1393. Nheiniſche do. 143}. Heß. Ludwigsb. 77}: K.⸗M.⸗Pr.⸗ * 
139. deel 96} et . Bare, bei TN 


B. 815. Kong, Bt 724.50. Kreditaktien ) 228. 


ierrente 584. Goldrente 69%. Ung. Goldrente 82. 
120}. 1862er Looſe 293,50. Ung. Staatsl. 178,50. do. Oſtb.⸗Obl. 
738. Böhm. Weſtbahn 1644. ` (Gig . 1505. Nordweſtb. 
Galiier Zi, Brangofen‘) 227}. Segoe) Gi. eng 
Auch Schluß der SE Eb. Eech: VER 
u e: ; en 
Galizier — Ungar. Goldrente 8257. war 


) per medie rein. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 8. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 


A . S ere Monte Ss e 

ente — Ungari oldren i . Drientanleibe 

III. Orientanleihe 605. Matz 

Wien, 8. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos. Spekula⸗ 

tionspapiere behauptet, Bahnen ſtill, Renten feſt auf die Thronrede. 
Papierrente 68,00. Silberrente 69,10. Oeſterr. Goldrente 80,55. 

Ungariſche Goldrente 95,25. 1854r Looſe 121,20. 1860 r Loo 


126,00. 1864 r Looſe 157,25. Kreditlooſe 168,00. Ungar. Prämienl. 
103,00. Kreditaktien 266,30. Franzoſen 264,50. Lombarden 82,50. 
Galizier 241,25. Kaſch.⸗Oderb. 113,75. Pardubitzer — —. No k 
bahn 130,00. Eliſabethbahn 174,00. Nordbahn 2250,00. Oeſterrei 


ungar. Bank 836,00. Türk. Looſe 20,50. Unionbank 93,40. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,50. Wiener Bankverein 136,80. Ungar. Kredit 255,50. 
Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 117,25. Pariſer do. 46,30. 


Amſterdamer do. 96,75. oleons 9,30%. 
100,00. Marknoten 57.70. Wie Banknoten 1,23}. 
ien, 8. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 264,25, en 

263.75. Galizier 240,00. Anglo⸗Auſtr. 132,75. Lombarden 81,50. 
Papierrente 67.85. Oeſterreichiſche Goldrente 80,50. Ungar. Gold⸗ 
rente 94,874, Marknoten 57,85, Napoleons 9,32. Matt. 

Florenz, 8. ber. 5 pCt. Stalienifche Rente 91,62. Gold 22,59. 

Brüſſel, 7. Oeſterr. Papierrente 603. 

Paris, 8. Oktober. Sehr bewegt, weichend. 


Dukaten 5,58. 


3 proz. amortiſirb. Rente 85,60. 3proz. Rente 7 0 Anleihe de 
1872 118,65. Italien. 5proz. Rente 80,65. Deſterr. Goldrente 693. 
Ungar. Goldrente 83}. Ruſſen de 1877 923. Franzoſen 572,50. Lom⸗ 


bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 182,50. Lombardiſche Prioritäten 262,00, 
Türken de 1865 11.70. e 
Credit mobilier 700, Spanier exter. 150, do. inter. 144, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 725, Banque ottomane 515, Societe generale 567 Gerdt 
toncier 1060, Egypter 242, ES de Paris 870, III. Orientanleihe 6255 
Türkenlooſe —,—, Londoner Wechſel 25,31. 
Paris, 7. O 
taliener —.—, 


8. Oktober. Conſols 98, Italien. be Rente 79, 
Zproz. do. neue 10#, 
uſſen de 1872 86}, öproz. Ruſſen 


dk merikaner 


de 1873 893, ge 
„Oeſterr. Silberrente —, do. Pa 
823, Oeſterr. Goldrente 68%, Spanier 15}, Egypter 488. 
Silber —. Platzdiskont 3 pCt. 
Aus der Bank De heute 150,000 Pfd. Sterl. 
4 lee e rs, 7. Oktober. Wechſel auf London 253. U. Orient⸗ 
nleihe —. 


öpCt. fundirte 3 


Produkten ⸗Courſe. 
Dan gr 8. Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: Veränderlich. 
Wind: NW. 


Weizen loko eiis, beutigen Markte in eine matte und dann 
aue Stimmung und fonn Got und kleinem 


bunt und hellfarbtg 113—125 

Pfd. 214220 M. hochbunt 127131 Pfd. r 
Ruſſiſcher Weizen, 80 zugeführt, brachte bunt 123.4 Pfd. 205 M. 
alt hell 128 Pfd. 230 M. pro Tonne. Termine matter, ober 218 
M. Br. Oktober⸗November 216 M. bez., blieb 218 M. Br., April⸗ 


Mai Tranſit 222 M. weie Regulirungspreis 217 M. 

Roggen loko mußte billiger erlaſſen werden und iſt er 
nach Qualität gekauft 120 Pfd. zu 145 M., 123 Pfd. 148, 148 M., 
12304 Pfd. 1513 M., 125 Pfd. 152 M., 126 Pfd. 151 M., te 
154 M., 128 Pfd. 156 M., 1289 Pfd. 1564 M., 130 Pfd. 158 Mark 

ro Tonne. Termine ohne Angebot. Okkober 145 M. Gd., April⸗ 
ai Tranſit 145 M. Gd. Regulirungspreis 140 Mark, unterpolniſcher 
147 M. — (erte loko ruhig. Bezahlt wurde nach Qualität große 
elb 116 Pfd. 145 M., DÉI 108 Pfd. 156 M., 110 Pfd. 157 M., 109 
fd. 158 M., beſſere 110 Pfd. 162 M., 114 Pfd. 162 M., kleine 10203 
Pfd. 130 M., 110 Pfd. 145 M. pro Tonne. Ruſſiſche brachte 98 Pfd. 
125 M. pro Tonne. — Hafer loko inländiſcher zu 128 M. pro 
verkauft. — Erbſen loko Koch⸗ 145 M. pro Tonne bez. 
rübſen loko ee polniſcher zu 207 M. pro 
Termine nicht gehandelt. Regulirungspreis 214 M. 
lofo Si Umſatz, Termine Oktober 235 M. Gd. 
230 M. — Spiritus loko nicht zugeführt. d b 

Köln, 8. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 22,00, 
fremder loco 21,75, pr. November 22,10, pr. März 23,15. Roggen loco 
15,00, pr. November 14,70, pr. März 15,75. Haler loco 13,00. Rüböl 
loco 28,70, pr. Oktober 28,40, pr. Mai 29,40. 

Hamburg, 8. Oktober. (Getreivemartt.) Weizen loko feit, auf 
Termine matt. Roggen loko feſt, auf Termine matt. Weizen per 
Oktober⸗November 22) Br., 219 Gd., per April⸗Mai 228 Br., 227 Gd. 
Roggen per Oktober⸗November 151 Br., 150 Gd., per April⸗Mai 153 
Br., 152 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rübe feit, per Oktober 
55, per Mai 56. Spiritus feſt, per Oktober 424 Br., per 
November⸗Dezember 421 Br., per Dezember⸗Januar 421 Br. pr. April⸗ 
Mai 43 Br. Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. Petroleum feſt. Stan⸗ 
dard white loko 8,20 Br., 8,90 Gd., per Oktober 8,00 Op. per No⸗ 
vember⸗Dezember 8,25 Gd. — Wetter: Schön. . 

Bremen, 8. Oktober. Petroleum höher. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 8,00, pr. November 8,10 à 8,20, pr. Dezember 8,15 A 
8,25, pr. Januar⸗März 8,20 & 8,35. 3 

Peſt, 8. Oktober. . Weizen loko feſt, Termine 
nominell, per Okt. 13,40 Gd. 13,30 Br. per Frühſahr 14.60 Gd. 14,70 
Br. Hafer per Herbſt 6,15 Gd., 6,20 Br. Mais per Oktober 8,80 Gd., 
6,85 Br. — Wetter: Trübe. | e 

Amſterdam, 8. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine geſchäftslos, Nov. —. Roggen loko niedriger, 
auf Termine unverändert, per Oktober 183, per März 19 
1 ei per Herbſt 339 Fl. Rüböl loko 324, per Herbſt 323, per 

ar * SÉ 

En, G Pa SEH 4 Schlubberic 

Antwerpen, 7. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht. Weiz 
ſteigend. Roggen 5 Hafer träge. Gerſte ai ) 4 
Antwerpen, 8. Oktober. Petroleummarkt e Raffl⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 193 bez., 194 Br., pr. November 194. Br., pr. 
November⸗Dezember 195 Br., pr. Januar⸗März 20 Br. Steigend. 
London, 8. Oktober. An der Küfte angeboten 11 Weijenlabumgen, 
London, 8. Oktober. Havannazucker Nr. 12 294 Feſt. 


— 


ern! 


= Produkten gäe, 

Bertin, 8. Oktober. Weizen pr. 1000 Kilo loko 198—232 M. 
N art —— gelber 2 — M. ab Kahn Kr ae 

5 t 


St Ze ⸗Novb. . Ge bz. 
d 


225—228—227 
Be: 225—.228.— emb Am. —,— bz., Januar⸗Februar 
ee bz. April⸗Mai 2352375 Rog! en per e ar 
* ic 55 nach Qualität gefordert. Alter Inländ. —— 
De —. M ab Bahn bz., Ruſſiſcher 1471477 M. ab Kahn Dom at. 
éi f. 8. Kündigung 147 M. bz. Gekündigt 18,000 
. 147—147 7 Oktober = November ie Pr bz. nen 
1 440 di Sven 151—151—— bz. * 
mir 183.15 1535. bz. 25 kai 1581—8—9 Ki ai-Juni .— bi = — 
erſte per 1000 Kilo loko 140—195 nach Qualität geforde 
afer per Ni Ka loko 122—153 nach nr gefordert. Ruſſi⸗ 
122—133 a mmerſcher 130—137 bn. Dit: und Weſtpreußiſche 
138 ba. dichter 127—137 bz., Bö Wës cher 131—139 bezahlt, 
liziſcher , Ar Gekündigt — Ctr. ee — 
at. Ende 1 130 9255 KE ga 1: Em bz., ie 
0 bi: WW Mai 1 — ec AE per 1000 K 
A 1 Ge ee he 5 — Mais e 
Kilo loko 120150 bz. nach Qualität. Rumäniſcher — — ab Bahn 
hlt, Amerikaniſcher — ab Bahn bz. — Weizenmehl per 100 
Kilo brutto 00: Ae „ O: 29,00 — 28,00 M., Ol: 28,00 
18 26, oggenmehl inkl. Sack 0: 22,50 20.75 M., 01 
8872000 % M., Oktober 20,85— 20,90 bz., Oktober⸗November 20,85 
dis 20 by, November⸗Dezember 21,10—21,15 ba, ten Januar 
21, 402 45 bz. Januar Februar —.—.— bz., April = Mat 22,45 
"En bz. Hekündigt 500 Ctr. Regulirungspreis für die Kündi⸗ 
20,85 b Oelſaat per 1000 Kilo Winter⸗Raps 206—229 


Rt: Berlin, 8. Oktober. Die Schwankungen des geitrigen Verkehrs 
5 ei auch an den fremden Börſen Anklang gefunden: allerdings 
? uteten die Meldungen über die Tendenz von außerhalb meiſtens feſt 
And behauptet, aber die Courſe der Spielpapiere gaben nach. Dies 

> war vorzugsweiſe in Paris der Fall; dort ſind die neu ausgegebenen 

* Bank⸗Aktien in's Weichen gerathen, und wenn auch Renten ihre Courſe 
Alleidlich behaupten, jo konnte doch eine Verſtimmung der Spekulation 
"FI nicht weggeleugnet werden. Die Wiener Vorbörſe Kate Kredit⸗Aktien 
ba gen geſtern herab. Einen unmittelbaren Einfluß wollte aber hier die 
* 9 dieſen Umſtänden nicht Nee die Eröffnung des 
1 bheutigen Verkehrs ward ſogar mit Rückſicht auf den Ausfall der 


u omm. H.⸗B. 1. 1205 102,75 bz Bank- u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Fonds- u. Aklien⸗Lörſe. [ros 1105 850 b & dige Baut 2 040 be ec OR 
Be Berlin, den 8. Oktober 1879 om. III. rkg. 1005 | 97,50 bz B Bk. f. Rheinl. u. Weſtf 4 33,50 B Altona⸗Kiel 
IE Preußiſche Fonds: und Geld Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 102,25 5 Bt. J. Spriteu. Pr. H. 4 | 51,75 © BCE a 00 = G 
É H Courſe. do. do. 100 5 100,00 G Berl. Handels⸗Geſ. 4 | 71,25 8 G Berlin⸗Anhalt 00 bz G 
Ar Conſol. Anleihe 4105,00 bez do. do. 115 HE 99,25 G do. Kaſſen⸗Verein. 4 159,60 (9 PBerlin⸗Dresden 4 11.75 bz 
Ch do. neue 1876 4 98,50 bz r. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 4101,75 G Breslauer Disk.⸗Bk. 4 83,80 bz © Berlin⸗Görlitz 4 16,25 bz 
CS Staats⸗Anleihe 4 | 98,60 bz do. unk. rückz. 11015 110,00 & (Centralbk. W EE, Berlin⸗Hamburg 4 1172,75 b © 
Staats⸗ Fan 30 SN do. (1872 u. 74) 4 Centralbk. f. J. 168 58,50 Brl.⸗ ⸗Poted. „Magd. 4 | 93,75 bz 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4102,00 do. (1872 u. 73) 5 oburger Lredit⸗B. 4 | 77,25 bz Berlin⸗Stettin 4 108,90 bz 
WS E Obl. 43 ER . (1874 5 Cöln. Wechelerbank'! 90,90 b; Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 83,25 2 25 bz G 
2 do. D 92,40 C = mp ae 120 12010025 G Danziger Privatb. 4 105,25 C Cöln⸗Minden 1 135 40 bz 
3 Saldo. d d. B. Kfm. 4 ir 1102,50 bk G FDarmitädter Bant 4 1133,50 b5 do. Lit. B. 15000 
dë Pfandbriefe: - SC Bob. ted > 102,75 G do. Zettelbank 103. 00 9 G [Halle⸗Sorau⸗Guben 4 13,00 bz € 
* r ee at | 10 
Landſch. Central 4 97,40 bz do. 4 98,00 bz G Deutſche Bank 14 125,60 8 G [Märkiſch⸗Poſener 4 | 20,30 bz G 
Kur⸗ u. Neumärk. 33 91,00 bz ruppſche Obligat. 5 110,20 bz do. Genoſſenſch. 4 103,25 C Magd. . 140,10 bz G 
2 33! 88,40 8 do. Hyp.⸗Bank. 4 88,50 G i 1 4 
97,40 Ausländiſche Fonds. do. eichsbank. 43 154,25 bz do. 
merik. rckz. 1881 6 102,20 B Disconto⸗Comm. 4 116400 b wë Ham 4 99,00 d 
SS 85 wi 1 6 Geraer Bank 4 | 87,75 C Niederſchl.⸗Märk. h 140 
a I. do. Bds um, A mm. 10 G do. Handelsb. 4 40,50 bz B Nordhauſen⸗Erfurt R bz B 
4 96,60 G wweger SCAM Gei mi 4 95,00 G Oberſchl. Lit. Au. C. Sr 10260 bz 
43 102,50 EC tewyort. Std. al. CR Grundtredb. ! | 88,50 8 do. Lit. B. 3} 141,25 bz 
DÄI 87,70 bz tert. Golbierite 4 69,90 bs B dppothef ie! 4 84.00 do. Lit. C. 5 
fa . 14 | 97,40 ap.-Nente Fi 58,75 Königsb. Vereinsb. 4 89.75 B Oſtpreuß. Südbahn 4 at: 5 15 G 
Ne "EE 43.102,00 6 lber⸗Aente 4 59,90 e eien ger Creditb. 4 1136,10 bz. echte Oderuferb. 4 1128 a G 
e neue 4 97,60 250 fl. Ia? 4 Discontob. 4 77,70 sl G Ptheiniſche 4 1200 d 
H do. Cr. 100 fl. 18581 320.00 G Nagel. EN 4 13805 Po. Eat 8. v. St gar. 4 1020 
Schleich 2 90,00 G do. Lott.⸗A. v. 1860 5 120.80 b tecklb. Bodenered. Gei 58,7 5 8 GP Nhein-Nahebahn 4 | 10,20 
do. alte A. u. C. 4 do. do., v. 1864. — 292.50 @ do. Hypoth.⸗B. 4 64.80 Stargard⸗ DI 4310180 b 
do. neue A. u. d Ungar Goldrente 6 82.20 bz Meining. Creditbk. 4 ch 81,50 bz B Thüringiſ 4 136,30 bz G 
Weſtpr. ritterſch. 33 87,60 G x St.⸗Eiſb Akt 5 81.50 bj B do. Hypothelenbk. 4 oh do. Lit. B. v St. gar. 4 95,00 
do. 4 97,10 bz do. Looſe 180.10 G Niederlauſitzer B ank! 91.50 do. Lit. C. v. St gar. 43 102,10 bz 
do. . 410225 b B50. Schau ſch I. 6 Norddeutſche Bank 4 146,00 & Weimar⸗ Geraer 47 44,25 bo G 
g — II. Serie n do. ` do. klemme De U 43,00 bz ZE 9 9 | | 
0. neue 1 N eſterr. Kredi rechtsbahn 5 19.10 b 
St se 44/102,20 bz deg Rente 6 Poſener Spritaftien.d Fi 40,50 B ES Motterd. 4 1122,00 e 
Rentenbriefe: | | Tab.-Oblg 6 etersb. Intern. Bk. 4 94,50 G Auſſig⸗Teplitz 4 167,00 bz G 
Kurs u. Neumärk. 4 | 98,70 bz mer 8 106,50 G Poſen. Landwirthſch | GH G Böhm, Weſtbahn 5 82,10 bz 
ommerſche 4 Lë A innifche Loose Sa 808 BojenerBrov. Bani 1 07,50 G Breſt⸗Grajewo 4 47,50 bz 
Sedee 419870 0 Pluf. Cente Be 5 | er Se e 63,10 be B SE, 4 215 
g Sec: do Engl. A. 18225 | 86,60 bz LN 07 b © [cur⸗Hodendach 31.80 ba G 
hein⸗ — Weſtfäl. 4 | 99,25 95 do. do. A. v. 18625 87,00 bz do. Zentralbdn. 4 127,25 bz G Gate, -Wejtbabn 5 | 75,00 b 
Sächſiſche 4 99,20 B uf Engl Anl. 3 V do. Hyp.⸗Spielh. 4 115,00 8 G Wiot, Franz Joſeph 5 64.10 0 
Schleſiſche 4 100,00 bz B uff. fund. A. 18705 | Produft.⸗Handelsbt D 79,00 2 Gal. Karl Pudwig) 5 104.90 B 
SE 4 uff. cent. A. 18715 88,25 bz Sächſiſche Bank 4 1110,00 bz B Gotthard Bahn 6 | 49,70 bz B 
Souvereignes ? do. do 18725 88,25 ke Schaanhauf.Banfv.t | 83,50 bz G Kaſchau⸗Oderberg 3 49,00 bz 
1 16,16.5 G Re bo. 187315 Der Schleſ. Bankverein 4 | 96,60 a G Ludwigsb.⸗Bexbach 4 189,50 bz 
o. 500 Gr. || Sc do. do. 18775 89,70 b. Südd. Bodenkredit 4 122,00 Lüttich⸗ Limburg 414.75 bz 
SN 106% A Ise Boden- Credet 5 | 76,50 bz Indufirie» At e -)4: | 77.00 Ip 
130300 b J do. Ir A. u. 1864 15 153,25 b Rp nduftrie : Aktien. erheſſ. v. St. gar. — . 
do. 500 Gr. 00 bz do. do. v. 1806 5 151.80 bi G rauerei Patzenhof. 4 1115,00 G Oeſtr.⸗frz. Staatsb. 5 458,00 bz 
Fremde Banfnoten | do. 5 H Stiegl. 5 | 63.60 annenb. Kattun. | 21,00 G do. Nordw.⸗B. 5 224,00 bz 
| Leen r b 0 di de de i. nie ben AE H 
0,60 b. bé Pol Sch. bl. 4 | 85.50 ſch. Eiſenb.⸗Bau. 5,90 bz B Reichenb.⸗ -Bardubig 4 43,25 b, G 
> — Banknot. 175,60 bz s u Heine 4 85,50 B Otſch. Stahl: u. Eiſ. 4 kronpr. Rud.⸗ Bahn A 58, 10 bz 
do. Silbergulden OH bz In. Pidbr. II. E. 5 64.10 ke B Donnersmardhütte 4 | 45,80 bz Niask⸗Wyas 5 
Ruff Noten 100 bl. 214.90 bz Br 4 Dortmunder Union! 15,50 bz G MRumänier 4 39,00 bz G 
` do. Vioubat. 4 | 57.20 Egell. Maſch. Akt. 4 290,90 bd G Ruſſ. Staatsbahn 5 | 
Urt. Anl. v. 18655 | 11.60 Erdmannsd. Spinn. 1 22,25 B Schweizer Unionb. 4 | 19,10 bz 
do. do. v. 1869 0 Ileraf Charlottenb. | Schweizer Weſtbahn 4 | 17,90 bz 
do. Loose vollgez. 3 30,25 0 [ist u Roßm Näb. 8 450 0 Suüdöſterr (Lomb) 4 
K (ab Öelfenfirch. Bergw. 4 d 1109,90 bz urnau⸗Prag 4 40,00 bz 
Wechſel Courſe Georg Marienbütteft | 74,90 b Forarberge ` 6140 d © 
mſterd. 100 fl. 8 T. H erg u. Shamr f | 61,50 8 G [Warſchau- Wien 4 225,25 o G 
do. 100 fl. 2 M. Rad (Berl.) 4 | 75,00 
en as 8 T Kramſta, Leinen⸗F. 4 | 78,50 G Eiſenbahn Stammprioritäten. 
do. 3 M. Lauchhammer 4 | 33,00 bz G HAltenburg⸗Zeitz 5 
tie 100 Fr. ST | Laurahütte 89,30 dz fBerlin⸗Dresden 5 | 26,80 bz 
Big. Btpl 100 F. 3 T. Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 4 50,90 3 eriin-Öörliger 15 | 53,50 bz G 
100 F. 2 MN. kagdeburg. Mig 4 116,50 Breslau⸗Warſchau 4 
„Anl. zen 20. Währ. 8 . 173,50 bz Marienhüt.Bergw. 4 67,00 bz G [Palle⸗Sorau⸗Gub. 5 48,00 bz G 
ſenpſch. g Ek ien.öft Währ. 2 N. 172.40 Nenden u. oe A1 72,50 bz G Ionmoser-Zizenket. 18 | 29,10 bz G 
\ 5 2180 ent 100 . e 1214,30 bh (besch. 20 e A ve B | 
5 hb 3 7 196 eipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. 5 ` 
de 1008192 x 31140 ` DEER Lit. Au 70,90 b G [ärtiſch Poſen 5. | 94,40 b © 
V önix B.⸗A. Lit. B. 4 49,25 bo G Magd.⸗Halberſt. Dau 85,25 bz G 
V Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürptevenhütte 4 140,00 2 do, do. 5 116,50 bz G 
el 4, für Lombard 5 pCt., Bank⸗[Rhein.⸗Naſſ.Bergw.4 78,00 B Marienb.⸗Mlawka 5 86,25 bz G 
CN Aumſterdam 3, Bremen ` Bien, SE, Ind. 4 kordhauſen⸗Erfurt 5 | 73,00 bi © 
fie Frankfurt a. M. 4, Ham⸗Stobwaſſet Va 1550 B OOberlauſitzer 5 N "ag 
Che ZC London 2, unter den Linden 4 E 6,90 b) POſpreuß. Siwbabn 94.90 bz 
teräburg 6, Wien 4 pet. Wöblert Maſchinen 4 14,90 bz Poſen⸗Creuiburg 5 | 59,40 bi G 


Mark 8.0. — . —.— "bh SN Rübſen 200225 M. 
840 Käböl per 100 Kilo loko ohne 
Faß 53,5 9 8 E —.— SL mit Faß —,— M., Oktober 52,8 bis 
53,7— — Oktober - November 52,8—53,6,——, bz., November: 
Seier ën Ser Dezember⸗Januar —— 586 Januar⸗ 
ebruar —.— bh April⸗ Mal 500-566 bz., Mai⸗Juni 55 „6—56,4 bz. 

kündigt 400 Etr. Regulirungspreis für die Kündigung 53,0 bez 
Benz dh? Leinöl per 100 Kilo loko 64 M. etro⸗ 
eum per 100 Kilo loko gi 8 Oktober 24,5—24,6 ba. tober⸗ 


Novbr. 24,5 —24,6 ba. Nec Zeit 24,6—24,8 bz. Dezember⸗Januar 


25,2 M., Januar⸗Februa 25,8 bz. Gekündigt 500 Etr. Regulirungs⸗ 
preis € Sa? r EN Zen 24,8 bz. — 3 per 100 Liter lofo 
ga „Oktober 52,5—52,8—— bz. Oftober - November 
A Rovember = 25. 5 52. W bezahlt, 
BN Januar gr aen — April = E EEN 
. ai —.——. u rs Yun ne 
bezahlt. Gekündigt 60,000 Site en kr für die Kündi⸗ 
gung 52,7 bz. (B. B.:3.) 
Stettin, 8. Oktober. Wetter: ſchön. Temp. + 120 R. Baro⸗ 
meter 28,5. Wind: N. Weizen flau, per 1000 Kilo loko gelber 


200—215 M., weißer 203—218 M., per Oktober 219 M. nom., 1 
Oktober⸗November 218—217 M. bez., per e — 

bot 155 Frühjahr 231,5 bis 227,5 M. bez. Gd. — Roggen flau, 
per 1000 Kilo loko inländiſcher 150—15 M. Ruſſiſcher 140—144 
M., er Oktober 142 M. nom., per Ottober⸗November 142—141 M. 
bez., per November⸗Dezember 1425 5—142 M. bez., per Frühjahr 152,5 
bis 151—151,5 M. bez. — Gerſte ſtill, zer 1000 Kilo loko Brau⸗ 
147—155 M., Futter⸗ 122—138 M., Chevalier 165—172 M. — 
Safer ftilfe, per 1000 Kilo loko inländ. 122—132 M., Ruſſiſcher 
118126 M. — Erbſen itille, per 1000 Kilo loko Futter- 135— 14 M. 


Wahlen, welche dem Uebergange der Privatbahnen an den Staat 
günftig erſcheinen, als feſt bezeichnet. Rheiniſche und Köln⸗Mindener 

iſenbahn⸗Aktien ſtellten ſich 4 Prozent über ihre geſtrigen Schluß⸗ 
courſe. Kredit⸗Aktien und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſetzten wenig 
verändert ein, ruſſiſche Anleihen und Goldrenten etwas beſſer, lagen 
jedoch ſehr mot. a trat nach Ablauf der erſten halben tunde ein 
vollſtändiger Meinungsumſchwung ein; man ſprach davon, daß nach 
Mittheilung eines auswärtigen Blattes der Zürſt Bismarck die poli⸗ 
tiſche Lage Europas als höchſt beunruhigend bezeichnet. habe; die Ver⸗ 
ſtimmung verbreitete ſich über weitere Kreiſe; Kredit⸗ Aktien gaben 
durch einen Rückgang um 3 Mark das Zeichen zum Umſchwunge; 


er u. Co. (E. Röftel) in 


2 
3 


— inte 


terrübſen feſter, per 1000 Kilo loko 1 Mark, 
Oftober — Mi nom, pe April Ma 246 M. be, 147 N. Br und 
Gd. — 1000 lg Die 215-835 M. J be höher 


nterraps per 
100 15 Into E Zi bei SE 55 M. Br., kurze 
F bez, per Oktober 53 M. Br., per Ottober⸗November 
r., per April. at 55 M. Br. Spiritus wenig ver⸗ 
ändert, per 18000 Liter pCt. loko ohne Faß 51,8 M. S- Ca 
Oktober 51,4 M. bez., Br. und Gd., per Oktober⸗November 51,4 
bez., Br. und Gd. Së November⸗ Beer 51,4 M. Br. und Gd. 
per Frühjahr 53,703, M. bez., per Mai⸗Juni 54.2 M. bez. — Ange⸗ 


meldet: 2000 Ztr. chen, 500 tr. Petroleum. re Preiſe: 
Wei en 219 Ben . 142 M., AT 53 M., Spiritus 51,4 
troleum ie, 11,1 M. verſt. be, 7,25 M. in Anm. trani. bez. 


Regulirungspreis 7 SM, per 8 7.75 M. tranſ. bez., De 
zember⸗Januar — M. trani. bez. 

Heutiger Landmarkt: Weiten 204-218 M., Roggen 147—158 M., 
Gerſte 150 —168 M. 5 Salt 135140 M., Erbſen 115155 M., Kar⸗ 
toffeln 48—57 M. 5—2 M., Stroh 15—18 M. (Oſſſee⸗Itg. 


e e ee iar zu 7 1879. 


arometer | Ther⸗ 
Datum. Stunde. | 260 über mo: Wind. | Wolkenform. 
... ER EE 
8. Okt. Nachm. 2238” H Mill 0 Lei | hibhtr, ( Cu; Gust. 
Be Abnds. 1028“ (og 504 1 völligbeiter ` 
9. = Morgs. 628“ 2234 2% NW A better St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
3 am x Oktober Mittags 0,52 Meter. 
0, 50 2 


Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Laurahütte, Franzosen ſchloſſen ſi 


und der geſammte Spekulationsmarkt ermattete. Gegen baar ge — 
delte Aktien lagen ſtill, Eiſenbahn⸗Papiere behauptet, Bergwerksaktien 
ohne einheitliche Tendenz. Anlagewerthe feſt, aber ſtill; deutſche An⸗ 
leihen waren bevorzugt. — Die zweite Stunde verlief unter mehrfachen 
1 — 20.8 und ruhig. Per Ultimo notirte man Franzoſen 

50—7 ombarden 142—1, Kredit⸗Aktien 462—58— 460, 
Dieronte⸗ Kommandit⸗ -Antheile 165, „50. Halberſtädter zogen 
1,10 an, Stettiner 0,90. Der Schluß war ziemlich feſt. 


Rechte Oderuf. Bahn 5 127,75 bz G . v. a 47 101,25 bz 
Rumäniſche 898,50 bz G rieg⸗Neiſſs ſſe lh 
Saalbahn 3 > Coſ.⸗Oderb. 4 
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